
Die Einnahmen und Aos~ahen von Arbeitnehmerhausbalten 
mit mittle1•em Einkommen im Jabr 1966 

A.llg'emeines 

Die Statistik de[" Wirtsdiaftsredmungeo privater Haushalte 
wurde im Jahr 1966 in unveränderter Form weitergeführt. 
Ülier die Neugestaltung des zur Zeit geltenden Erhehungs­
und Aufbereitungsprogramms ist im Zusammenhang mit der 
Umstellung der Systematik ab 1. 1. 1965 hercits ausführlid1 
hcrichtet worden 1• 

An den Aufzeidrnungen der Einnahmen und Ausgaben lrn­
tciligtcn sich in Badcn-\Vürttemberg - entsprechend den Aus• 
wahlridltlinicn des Statislisdien Bundesamtes - im Mouats­
durd1schnilt ruml 60 Vicrpcrsoncn-Arbeitneluncrhaushaltc, 
hcstehcnd aus jlingcrcn Ehepaaren mit zwei Kindern, von de­
nen mindestens eines unter 15 Jahre alt sein mußte. Unter 
ßcriicksichtigung 1ler ah 1. 1. 1966 gcltendei1 Einkommens­
grenzen wurden nur sold1c Familien in die Erhebung einbe­
zogen, deren Haushaltsvorstand ein Bruttoeinkommen zwi­
schen 750,- und 1150,- DM hczog. Vonmsseh:ung fiir die 
Mitwirkung war ferner, daß der Haushaltsvorstand der Haupt­
verdiener war nrul den UntCrhalt der Familie im wcsCntlichen 
allein bestritt. 

Bei einem bctri.ichtlid1cn Teil der Haushalte, die sd10n meh­
rere Juhre an der Statistik mitgewirkt hatten, ,war im Zuge 
stärkerer Verdiensterhöhungen~ die vorgegebene Ohergrenzc 
bereits im Vorjahr Uhersd1rilten worden, so daß zu Beginn des 
Jahres 1966 ein größerer Wechsel erfordcrlicl1. wurde. Die 
Familien mit zu hohen Einkommen mußten geg1!n solche mit 
11ie1lrigcrcn Bcziigen uusgclausd1t werden. 

Gliedert man clic Haushalte nach der sozialen Stellung des 
Haushaltsvorstandes, so zeigt der folgende Vergleich mit eiern 
Jahr 1965, daß crhchl'iche strukturelle Vcrschiehungen einge­
treten sind: 

1965 1966 
So-,.fa]e Stellung 

Amrnhl der I Anteil in;· An:uihl der 
Hnuehalte o Hnu5hulte Anteil in% 

-
Arbeiter ......... 27 1 48 23 38 
Angestellte ....... 19 

1 " 17 29 
ßenmte ••........ 10 18 20 33 

]nsgee11mt ... ···-· 56 ! 100 60 100 

Im Berichtsjahr waren somit im ganzen weniger Arbeiter­
und Angcstciltenhnushaltc urul statt dessen wesentlid1 mehr 
Beamtcuhaushaltc einliezogen, Ferner· sei noch darauf hin­
gewiesen, daß 1965 rnnd 17 0/o der Haushalte Gebäude- bzw. 
Wohnungscigentiimer waren, während ihr Anteil 1966 nur 
nod1 etwa 10 U/o hetrug. Die Zuhl der Familien, die ein eigenes 
oder gcpadüctes Grumlstiick. als Nutzgarten hcwirtschaftcten, 
ging von 47 0/o auf 38 0/o zuriick.. ' 

Um einwamlfrci vcrgleicl.ibare Jahresergebnisse zu erhalten, 
wäre es wiinschenswert, daß die Zusammensc'tzung der Haus• 
lialte ühcr Jahre hinweg möglichst unverändert hliehe. 'Doch 
hereitet es in 1lcr Praxis Sdiwierigkciten, jeweils genau dei1 
Rid1tlinien enlsprcd1ende Haushalte zu gewinnen, die auf 
freiwilliger Basis an der Buchführung mitwirken, zumal hicr­
hei sehr viel Kleinarbeit uml Sorgfalt crfordcrlidi. ist. 

Wenn bei der folgenden Erläuterung des Haushaltsbudgets 
1966 Vergleichszahlen aus dem Vorjahr herangezogen werden, 
so diirfcn daher die ohcnerwllhnten strukturellen Verscl1iebun­
gen innerhalb des Haushaltsbestands und deren Einfiuß auf 
die Einnahmen- und Ausgalienr.ntwicklung nicht außer ad:1t 
gelassen werden. 

Struktur und Veränderungen (\es Rauahalt.sbudget& 

Wie sich aus dcio Tabelle 1 ergibt, betrug das Bruttoeinkom­
m.rm mts unsellHtiiruliger Arbeit im Berichtsjahr 1041,12 DM 
pro Monat und Haushalt~. Auf den Haushaltsvorstand allein 

Y11l.1 S1Utisfhchc Monu1sltefte Badcn-Wiirtlemberi:, Heft 11/1966, S. 327 ß'. 
Sofern nic~its anderes crwiihut ist, handelt es sie~, aud, l,oi pllen 110d, 
fo\ge11J,_,11 AngaJ1,.,n ül,,.,r Einkommen und Ausgal,en clor IIouHhalte um 
DurdisdmiHsLe!riige je Monat uuJ Hau9halt. 

entfielen hiervon 1021,08 DM, auf die übrigen Familienmit­
glieder zuSammen 20,04 DM. Neben den Bezügen aus unselh­
ständiger Arbeit spielte· das Einkommen aus frciberuflid1er 
(selbständiger) Tätigkeit (30,99 DM) nur eine unhedcutcnde 
Rolle. Zu der letztgenannten Position werden audt Entgelte 
für gclegcntlid1e Reinigungsarheiten der Ehefrauen oller 
sonstige in geringem Umfang und unregelmäßig geleistete 
Hilfsdiensle gerechnet. 

Das Einkommen aus Vermügen (13,26 DM) ents·tammt im 
wesentlichen den Nettoeinkiinften aus Vermietung und Ver, 
pad1tung, wohei der Mietwert der eigcngcnutzten Eigentiimer­
wohnung (gegebenenfalls abziiglieh der Aufwendungen und 
Schuldzinsen hierfür) chcnfalls mit eingcredmet ist. Da ller 

Tabolle 1 Budget von Vierpersonen-Arheilnehmerb11ushnlten 
mit mittlerem Einkummen des H11wh11lt:11nmllnndee1

) 

- Durchscbnittsbetriige je Monat und Ifa1111hall -

1%5 1966 
Art der Einnehmen und Ausgeben 

DM o; 
;o DM u~ 

Einkommen alls unsclbstiindigcr Arbeit 
(bn1tto) ..... ··-······-··········· 
davon 
Einkommen des Haushaltsvorstandcsi) 
Einkommen der Ehcfrou 
Einkommen sonstiger Jlamholts• 

mitglietler ··-················· 
Einkommen aus freibernflicher 

Tätigkeit (brutto) 
Einkommen 1111s Vtirmögen (brutto) ... 
Empfangene Einkommensiihe~trugungen 

(brutto) .. , , , , , , , , , ••••.. 
d11von 
laufende Einnahmen aus 

Üliertraguilgen3 ) 

einmalige und unregelmäßige Ein-
nahmen aus Übertrngungen4) •••• , , 

Einkommen aus Erwerhstiiligkeit, 
Vermögen und empfangenen Ein• 
kommensüberll'a,,"llllgCH (hrutto) 
zu.&nmmen ..•............•..• , •••• 
abzüglich 
Einkommr.n• und Vermögensteuer ... 
Plliehtbcitrüge zur Sov.ialversieherung 

Nettoeinkommen .. , , , ••.. , ..•.... 
zuzüglich 
sonstige Einnobmen5) 

Ausgnhefähige Eiukommcn bzw. 
Einnahmen insgcsamt6) ..••.. , , , •••• 
abzüglich 
Ausg11ben für den privaten Verbrauch 

(siehe Tabelle 2) .•.....••• , • , , ••• 
übrige Ausgaben, ....... . 

davon 
freiwillige Beiträge zur Sozial-

versicherung und Prämien für 
priv11te Versicherungen (ohne 
Lebensversicherungen) ..•. , , , , , 

Übertragungen an andere private 
Haushalte, Beiträge, Spenden, 
Sonstiges ••.•.....••......•• , , 

Veränderung der Vermögens- und 
li'inanzkonten7) ••••••••• , • , , , ••••• 

davon 
Bildung v_on Sachvermögen ........ . 
Ilildung von Geldvermögen (eineehl. 

Prämien für Lebensversicherungen) 
Differenz zwi~cben Aufnahme und 

Rückzahlung von Krediten •• , , •.. 

1 Olfi,60 88,5 1 011,12 H7,6 

1 Oll,47 H6,4 l 021,08 8[;,9 
16,!i 1 1,, 13,04 1,1 

8,(i2 0,7 7,00 n,6 

33,86 2,9 30,99 2,6 
15,00 1.3 13,261 1,1 

85,88 1,:, 103,80 R,7 

27,79 2,4 32,99 2,R 

58,09 '·' 70,8l 5,9 

117),3-1, 100 1189,17 100 

60,91 5,2 58,61 4,9 
77,74 6,6 68,00 5,7 

1 032,66 88,2 1 062,56 ß9;f. 

30,BlJ 2,6 24,11 2,n 

1 063,55 90,8 1 086,6? 91,,f. 

ß82,IB 75,J 925,N 77,9 
78,68 6,7 78,63 6,6 

37,RO 3,2 38,60 3,2 

40,88 3,5 40,03 M 

+ 102,69 +B.B + 82,30 +6.9 

+ 32,97 +2,8 + 1,57 +0.1 

+ 72,99 +6,2 + 58,61 +1-,9 

3,271- 0,2 + 22,12 +l,9 

1) M:onntl. Brunoeinkommcn z. Z. 750 bis 1150 DM. - ~) Eins,hlieDlirl, 
neUenheruflidier Täti11keit. - ') Renten, Pensioneu, Unterstiil:1unge11 1111,I 
andere ühertragungen der So1ialn:rsid,erung, Gebielskörper9d111he11, 
öffeutlidier und privater Unlernehmen, privater Venirherungen, Organi­
satfonen sowie privater Haushalte. - t) Uhertragungen der Sozialvcrsid.ie­
ru11g, Rihkerltattung von Eiukom1nen• und Vermögensteuer, sen&tige 
Übertragungen der Gebiehkörpersc:hnhen, amlerer prhnter I-lo.111110.lce 
u&w. - •) Ein110.hmen (brullo) aus Untervermietuni;, aus dem Verkauf 
l!i"hro.u.t.ter Waren, Nelloeianahmen aus der Erstalluni= von Ausj!ialien fiir 
geHd,äftliche Zwe~e usw. - 1) Ohne Eiuuahmen nus Aurlüsung unJ Um­
wandlung von Vermögen und Kredi1aufnabme. - 1 ) Jedodi ohne Wert• 
vceriini.lerung'-'n vorl1nndencn Ge\d. und Sad1vcrmüi;-e11s. Vermii~enshil,lnng 
einsd1l. Entsd,uldung( + ); Ver111ögens11uflösung ei11•d1\. Krr.ditaufuahme(-). 
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Tohcllc 2 Durehsehninliehe monatliche Ausgaben 
für den priv111teu Verhraucb1) jt! Vierpersonen-Arbeitnehruerbawhalt 

mit mittle~ew Einkommen des Howbalt!lvoretandea 

1965 1966 Ausgabeogntppe 
_____________ _.J__,DM- --1'~ u~ 

Nahruugs• uml Geuußmittcl2) 

davon: 
Nahnmgsmittel , . , , . 
Genußmittel .... _ . 

Kleidung, Schuhe .... , , , ,., , , ...... . 
Wohnungsmieten •........ 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe u. ä •...• , 
Übrige Güter für die Hauahallllfiihrung . 
Giiter ffu:-Verkehrszwecke, Nachrichten-

übermittlung ......... , , ..•.••.... 
Giiter fiir die Körper- und Gesundheits-

pflege ....... . 
Giiter für Bildung und Unterhaltung 
Persönliche Ausstatlung; Sonstige Giitcr 

Gesamta1111gaheu für den privaten 
Verbrauch., ............. : 

325,19 

279,98 
45,21 
98,52 

108,64 
37,78 
82,08 

121,61 

31,83 
57,76 
18,77 

832,18 

36,8 

31,7 
5,1 

11,2 
12,3 

4,3 
9,3 

13,8 

3,6 
6.6 

. 2,1 

lUU 

334,59 

287,36 
47,23 
90,79 

124,85 
41,25 

105,33 

104,92 

41,27 
64,75 
17,99 

925,741 

36,l 

31,0 
5,1 
9,8 

p,5 
4,5 

11,4 

Il,3 

4.5 
7,0 
1,9 

wu 
1) Marktc11t11ol,ruc. - ~) Einijd1lielWd1 fertige M:ihlzcitcn u111J Verzehr in 
Gaststätten. 

A11t1:il der Hauisha[te mit eigenem Haus gcgcniiber dem Vor­
jahresstand zuriickgegangcn isl, erklärt es sidi, daß eutspre­
chcud auch das Durd1sdmitlseinkommen· .nus V-ermögen im 
Jahr 1966 etwas geringer war. Die empfangenen Ein/w,nr,wns• 
üln!rtmg1mgeri (103,80 DM) haben sich dagegen in Jahresfrist 
etwas erhöht. Dahei wirkte sich u. a. ~us, daß m·ehr laufende 
Z.ahlungen von den Gebietskörperschaften gewähri wurden. 
Hierzu gehörten vor allem Kinrlergclder, Erziehungsheihilfcn 
und neuerdings auch Wohngeldzahlungen in beträdttlichem 
Umfang. Unter Jen einmaligen und unregelmäßigen Einnah­
men fielen die Übertragungen von anderen privaten Haus­
halten am meisten ins Gewid1t. Auch diese huben sich gegen­
iiher dCm Vorjahr merklich erhöht. 

Jm g.anzen betrugen die Bruttoeinkommen aus Erwerhs­
tätigkcit, Vermögen u11d empfungencn Eiukommensiihcr­
tr.agungen 1189,17 DM gcg~niiher 1171,3,1 DM im Jahr 
1965. MitbeJi11gt dnrch die Aussonderu11g der Hnushnlte mit 
iiherhöhh!m Einkommen wur somit die Steigerung gegeniilicr 
rlem Vorjahr nur geringfügig(+ 1,50/o). 

Vom Ilruttoeinkommen gingen ab: Einkommen- und Ver­
mögensteuer 58,61 DM, Pflichthciträge zur Sozialversicheruug 
68,00 DM. Letztere hahen sich gegeniiber 1965 um 13 0/o ge­
senkt, was mit der -Zunahme Jer Beamtenhaushalte, die nid1t 
unter die Sozialversichernngspflid1t fallen, zusammenhä11gt. 

Aus dem ,,erLliehenen NeLtoe.i,d,011wie1i" (1062,56 DM) zu­
züglid1 der sonstigen Einnahmen errechnen sich die ausgabe­
fiihigen Einnahmen insgesamt in Höhe von 1086,67 DM. Der 
größte Teil hiervon (925,74 DM) kam dem privaten Verbrauch 
zugute, der im Vergleich zum Vorjahr eine Erhöhung von 
4,90/o aufwies, und somit stärk~r gestiegen ist als die ausgahe­
fähigen Einnahmen ( + 2,2 0/o). Nehen den Ausgalien fiir cfo11 

privaten Vc_rhraud1 sdilugcn als übrige Ausgaben die frei­
willigen Ilciträgc znr Sozialversicherung und Prämieu für 
private Versicherungen in Höhe von 38,60 DM, sowie Jie 
Ühcr'tragungen an andere Haushalte, Vereinsbeiträge, Spen­
den usw, mit zusammcu 40,03 DM zu lluchc. Im ganzen lilic­
hen die Ührigen Ausgaben im Vcrgleid1 zu 1965 nahezu un­
verändert. 

Der Sahlohetrag zwischen Einnahmen unrl Ausgaben bctrui; 
im Berid1tsjahr + 82,30 DM; er war somit wesentlid1 kleiner 
nh i965, wo er sich auf 102,69 DM belaufen hatte; das heißt 
ein größerer Teil Jer Einnahmen wurde für lauiende Aus­
gaben verwendet, während die Riicklagcn zur Bildung vou 
Sach- und Gclrlvcrmögcn durcl1sd1nittlich geringer waren. An­
gesid1ts der scl1wuchen Repräeenl!l"lionsgrundlage können aus 
diesem Ergebnis jcrlod1 keine gültigen SchHisse auf die Spar­
neigung tler HanAhaltc gezogen werden. Audi dürfte der 
Rückga_ng Jcs ßestcmJs au Hnuseigentiimern eine Rolle spie-

Jen, die, soweit sie in neuerer Zeit gebaut hatten, vielfach 
noch gröllere regelmäßige Summen zur Finanzieruug ihres 
Hauses aufbringen mußten, die hei ihnen praktisch Jen soust 
iiblid1en Monatsmieten entsprachen. 

Die l<~ntwieklling der Ausgaben fUr 1leil 11rivnten 
Verbraue~ 

Obwohl der Anteil Jer Aufwendungen für Nahrungi:imiltcl 
an der Gesamtsumme des privaten Bedarfs unter dem EiuJluß 
der Einkommenssteigerungen der letzten Jahre stetig zurik-k­
gegangen ist, und audi v0n 1965 his 1966 wieder eine Verrin­
gerung von 31,7 auf 31,0 0/o zu verzeiclmen war, stellen die 
Ernährungsausgaben noch immer die weitaus hNlcutentlate 
unter allen Bedarfsgruppen dar (vgl. Tabelle 2). Der absoluhi 
Ausgabenbetrag (287,36 DM) lag um 2,60/o höher als 1965. 
Bei den einzelnen Nahrungsmitteln waren u.a.Mehrausgahen zu 
verzeichnen für Fleiscl~ (+4,50/o), Milch aller Art(+ 10,4,0/o), 
Margarin~ (+ 3,80/o), Sdiwurzhrot -(+ 7,50/o), Weißbrot 
( + 4,2 0/o), Gemüse ( + 7,7 °/o), Obst- und Gemüsesäfte 
(+ 24,7%), während sich die Aufwendungen u. a. hci folgen­
den Waren verringerten: Butter (-3,40/o), Feingehäck 
(-10,SD/o), Kartoffeln (-21,2%), Schokolade (-6,20/o). 
Die wesentlich erhöhten Ausgahen für Mild1 und Gcmiise 
lassen darauf schließen, <laß sich unter Jeu Buchfiihrerfami­
licn mehr Kleinkinder befanden, denn nur ein Teil Jieser 
Erhöhungen diirftc auf Teuenmgcn heruhen. So ist heiepiels­
weise der Preisindex fiir MilCh und Mikherzcui;uisse in Ba­
den-Wiirttcrnberg (mittlere Verhraudtergruppe) von Dezem­
her 1965 bis Dezember 1966 nur um 1,1 0/o angestiege11. 

Für Genußmittel wurden 47,23 DM veiwenclct, das f!liud 
11,5 °/o inehr als im Vergleichsjahr 1965. Davou l1alie11 sich die 
Ausgaben für alkobolische Getränke um 3,6 D/o, fiir Tahak­
waren 11111 10,8 D/o erhöht. 

Bei der Bedarfsgruppe Kleiclung,Schuhe war ciu auff allendcr 
Rückgang von 98,52 DM auf 90,79 DM (-7,8 0/o) fcstzusll!lleu. 
lu fast allen Uutergrup1ie11 der Bekleidung zeichnete sid1 
ebeufalls eine Ausgabenverringerung ah, während heis1•icls­
wcise rlie Aufwendungen fiir SiiugliugsbcklciJung gestiegen 
sin11. Audi }1ier liegt als Erkliirung das niedrigere Dnrch­
sehuitt.saltcr <ler Kinder nahe. Dodi diirfte die Zuriickhaltuni; 
Jer Haushalte beim Kauf von Kleiflung uml Schuhen audt 

-. mi't den vergrößerten Ausgalicn für andere Zwecke zusam• 
meuhäugen. 

Vor allem mad1tc sid1 der Mehruufwaml fiir ,Voh111111gsmic­
te11 von 14,90/o im Budget der Haush.ilte bemerkbar. Als 
Ursache sind jedocl1 nicht allein die Mietpreiserhöhungen 
anzuführen. Die tlurchsehnittlidrn Flüche 1ler Wolrnnngen 
ha_tle 1965 nod1 69 IJm, 1966 rund 70 qm betragen. Die Mehr­
auslagen dürilen daher zum Teil darauf beruhen, daß gröllere 

TaLclle 3 Saebzusiin~ und •sesehenke im Monntsdurehsehnitt 1%6 
.je Vierper11onen-ArbeituehmerboUJ1bah mit mittlerem Einkommen 

des Hau11baltsvor11tllßde., 

NohrungHmittcl . _ ... . 
Genußmittel .............. , ........ , 
Kleidung, Schuhe ... , , ... . 
W ohnungsmietcn 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe u. ü, , , .. 
Übrige Gütllr fiir die Hausl111ltgfiihru11i; 
Güter fiir Verkehr, Nachriehtcniibcrmitt-

lung ... , ..... , , . , ..•. , .......... . 
Güter fiir die Körper- und Gesundhr.iLs-

pßcgc •••...... 
Güter für Bildung und Uuhlrhaltung .. 
Persönliche Ausstnllung; Sonstige Giiter 

Insgesamt ....... , ... . 

1) Holz. - 1) Blumen uuJ Ptl:inzen, 

Ausgabea 
für S11ch­
gcselic11kc 
Oll Dritte 

DM 

1,52 
1,57 
4,(12 

3,82 

0,02 

0,49 
2,IO 
0,81 

14,95 

S«ch­
gesehcnke 

von 
Dritten 

D>I 

9,57 
2,24 

13,37 

0,36 
4,83 

0,73 

0,92 
5,90 
J ,87 

39,79 

Soch­
zup:iingti 

nus Eige11-
hcwirt­

se/rnrtuns 
D>I 

8,67 

8,9:S 

27! 



und_ hochwertigere Wohnungen gemietet wurden. Durchschniu­
lid1 werden von den Haushalten nadi. wie vor 4 Räume (3 Zim­
mer mit Küche) bewohnt. 

Innerhalb der Gruppe Elektrizität, Gas~ Brennstoffe u. ä. 
hat die Position Zentralheizung gegenüber bisher mehr an 
Bedeutung gewonnen. 

Besonders groß waren die Ausgahensteigerungen in der 
Gruppe Übrige Güter für die Haushaltsführung ( + 28,3 0/o). 
Hier fielen vor allem größere Anschaffungen von .Möbeln und 
Teppichen ins Gewittlt, was wiederum ein Hinweis dafür ist, 
daß die Aufzeichnungen von verhältnismäßig jungen Familien 
stammen, deren Hausstand sich noch im Aufbau befand, oder 
da/! gröUere Wohnungen bezogen wurden. 

Dagegen erübrigten die Haushalte für die Ausgabengruppe 
Verkehr, Nachricl1tenübermittlung einen merklich kleineren 
Teil der verfügbaren Mittel gegenüber dem Vorjahr. Unter 
anderem ist die für den Kauf von Kraftfahrzeugen ausgege­
bene Summe geringer geworden. Doch sind die Aufwendungen 
in dieser Bedarfsgruppe mit insgesamt 104,92 DM noch immer 
wesentlich höher als im Bundesdunhschnitt (85,11 DM). 

Die Steigerung bei der Gruppe Körper- und Gesundheits­
pflege ist im wesentlichen a~f höhere Auslagen für ärztlidie 
Behandlung und damit zusammenhängende Kosten zurück­
zuführen. 

Auch in der Gruppe Bildung und Unterhaltung waren die 
Mehrausgaben betriiditlich, während für die persönliche Aus­
stattung (Uhren, echter Sdi.muck u. ä.) weniger angelegt wurde 
als im Jahr_ zuvor. Letzteres gilt auch für die Dienstleistungen 
des- Bcherbergungswesens, die unter Sonstige Güter verbucht 
sind. Doch kann aus dem Rückgang nicht unbedingt geschlos­
sen werden, daß die Urlaubsfahrten eingeschränkt wurden. 
Großer Beliebtheit erfreuen sich die Campingreisen. Außer 
der Zeltplatzgebühr treten hier buchmäßig keine Behcrbcr­
gungskosten in Ersdieinung. Ebenso entfallen die Auslagen 
fürs Gasthaus, wenn sicli die Familien selbst verpffegen. So 
werden die Aufwendungen während der Ferien in diesen Fäl­
len mit Aus·nahme der Fahrtkosten (Ausgaben für Benzin) 
überhaupt nicht als sold1e_ erkennbar, da sie wie normale Käufe 
von Nahrungsmitteln, Getränken usw. verbucht werden. 

A.ns,raben der.Haushalte Je Vollperson 

Um für den Vergleidi. der Jahresergebnisse iiher den priva­
ten Bedarf in Jen Jahren 1965 und 1966 eine bessere Grund­
lage zu gewinnen, wurden die strukturellen Untersd-iiede in 
der Zusammensetzung der Haushalte hinsichtlich Beruf, Ge­
schlecht und Lebensalter der Haushaltsmitglieder durd1 Um­
rechnung auf die unten angegebene Vollpersonenzahl ausge­
schaltet. In bezog auf eine Reihe anderer Faktoren, die 
ebenfalls die Höhe der Haushaltsausgaben wesentlicli hecin­
ßussen, wie zum Beispiel die Zahl der An- und Abwesen• 
heitstage der Haushaltsmitglieder, die Häufigkeit von Ein­
ladungen und Bewirtungen haushaltsfremder Personen, wurtle 
jedoch eine Bereinigung der Ergebnisse nicht durchgeführt. 

Durcbsdwittliche Vollpersonmzahl je HaU&ball. 

Ausgabeogruppe 1965 1966 _______________ , _____ -~------

Nahrungs- und Genußmittel 
Übriger Bedarf ................... . 

3,1756 
2,6837 

3,0204 
2,5941 

Die Berechnung zeigt, daß die Vollpersonenzahl sowohl 
hinsichtlich der Ernährung als auch des übrigen Bednrfs klei­
ner war als 1965. Bei der Umrechnung der Haushaltsausgaben 
auf die Vollperson ergaben sich die folgenden Werte: 

MonatsausgalJen je Vollperr,ion für dco priTiltcn V~brauch 

Ausgabengtuppe 
1965 1966 

.. 

1 
DM % DM % -----

1 
~ahrungs• und Genußmittel ... 102,40 33,0 110,781 32,7 
Ubriger Bedarf .• , .•• , •.......... 207,55 67,0 227,88 67,3 

• Privalcr Verbrauch insgesamt ..... 309,9S 100,0 338,66 100,0 

Tabelle 4 AU&ilattung der Hauabalte 
mit auagewäb1teu langlebigen Gehrauclasgiitcrn im Dezember 1966 

- Vierpersonen-Arbeitnehmerhaushalte 
mit mittlerem Einkommen des Haushaltsvorstandes -

Haushalte 
Gegeostand 

Fernsehgerät ............ . 
Radio ..................... . 
PlattenspieJcr . . . . . . . . . . . . . . . • , .......• , • , .. , , , , 
Tonbandgerät . . . . . . . . . . . . . . . ..... _ ....... . 
Mm,ik(truhe)si:hrank . , ... , ••..................... 
Fotoapparat. . ..... _ ..................... , ... . 
Schmalfilmkamera ...... . 
Schmalfilmprojektor ........ , . , , . 
Diaprojektor ............. . 
Kühlschrank ................ . 
Tiefkühltruhe .................•................. 
Küchenmaschine (elektrisch) 
Geschirrspülmaschine (elektrisch) .. 
Mixgeriit (elektrisch) .... , . , .. , . , ..... 
Grill (dektriseh) .......... . 
Nähmaschine (clektri~ch) . , , , .. , ............ . 
Nähmaschine (mechanisch) .................... , 
Staubaaugex ......... .' .... . 
Bügelmaschine (Hehnbüglur) ...................... . 
Waschmaachinc (einschl. ,'i111schvollaulo11111t und 

Wasc):ikombinatioll) ... , ..... 
Wäscheschleuder _ . _ . . . ........ , , , , , . , .•.. 
Telefon .............. . 
Personenkraftwa~llll .. . 
Motorrad ..... . 
Moped .•••••••.•.••••............ 
Fahrrad ....... ············•••••••••·· 

-~nHhJ 1 

39 
61 
27 
12 
10 

56 

13 
56 

5 
19 

31 
7 

24 

" 56 

45 
23 

4 
29 

2 
3 

95 

Zahl der buchführendeu Haushalte ......... - .. - . - • , 61 

% 

63,9 
10IJ,U 

44,3 
19,7 
16,.J. 
91,R 

21,3 
91,8 

8,2 
31,1 

50,8 
11,5 
39,3 
37,7 
91,8 
1,6 

73,8 
37,7 

6,6 
,J7,5 

3.3 
4,9 

155,7 

Langfristige EntwJeklungstemlenzen der Ausgaben 
tur den privaten Verbrauch 

Infolge der Einführung der ncueu Systematik ah 1. J auuar 
1965 können die friiher veröffentlid1ten Ergebnisse cler Wirt­
schaftsrechnungen nicht mehr zur Trendbeobachtung in jiin­
gerer Zeit herangezogen werden. Um wenigstens his zum Jahr 
1958 zurfük vcrgleid1bares Zahlenmaterial zu bcsd1affen, muf_J. 
ten die Haushaltungsbi.icl1cr von diesem Basisjahr an nocl1-
mals neu aufbereitet werden. 

In dem Sdrnubild auf der Umsd-ilagseite sind die uun vor­
liegenden Ergebnisse für die Jahre 1958 und 1966 zum V~r­
glcich gegenübergestellt. Die linke Seite der Graphik zeigt, 
daß Jie absoluten Ausgahenbeträge durchweg zugenommen 
haben. Die rechte Seite hingegen verdeutlicl1t, daß die Steige­
rung in Jen einzelnen Bedarfsgruppen redit unterschiedlid1 
war, untl sich daher deren Prozentanteile am Gesamtverbrauch 
verschoben haben .. Die Ursad1en hierfür· sind einerseits in 
Preiserhöhungen mehr oder minder großen Ausmaßes, ande­
rerseits aber In der uneinhcitlidien Ausweitung des Bedarfs 
zu suchen. Aus dem Sd1auhild (rechte Seite) lassen sid1 vor 
allem folgende für die allgemeine Entwicklung unJ den stei­
genden Wohlstand charakteristiscl1en Veränderungen der Ver­
brauchsstruktur ablesen: 

Die lebensnotwendigen Ausgaben, inshes'ondere die Auf­
wendungen für die Ernährung, haben im Rahmen Jca Gesamt­
huclgets erheblich an Gewicht ,verloren. Die Bedarfsgruppe 
„Bekleitlung", die 1958 nocl1 clen drittgrößten Ausgahenposten 
Jarstellte, ist auf den 5. Platz zurfükgefallen. Dagegen tralcn 
einige Positionen des gel1ohenen Bedarfs stärker in den Vor­
tiergrund. Besonders ins Auge fallend ist der gestiegene Auf­
wantl für „Verkehl'szwecke und Nachrid1tenübermittlung". In 
der Gruppe „Wohnungsmieten'" zeiclmeo sid-i. die Auswirkun­
gen der Mictpreisfreigabe ab, die für die mittlere Einkom­
mensschicht eine zunehmende Belastung der Haushaltskas'se 
darstellt, wobei allerdings die einem Teil der Haushalte in 
Form von Wohngeldzahlungen zugute kommenden Erleichte­
rungen hier nicht in Erscheinung treten, da diese Gelder der 
Einnahmeseite des Budgets zugeschlagen werden: 

Die Er&"ebnlsse der Zusatzerhebung: zur Berechnung 
des Hanshaltsvcrbranehs 

Während bei der früher angewandten Darstellungsweise aucl1 
der Verbrauch der Güter, die nicht dem Markt entnommen 
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wurden, in die Ergebnisse einbezogen war, crsdteineu jetzt 
als Ausgaben- für den privaten Verbrauch (abgesehen von 
einigen Ausnahmen wie Deputate, Mietwerte der Eigentümer­
wohnungen) im Haushaltsbudget nur n0ch die käuflidt er­
worbenen Waren und Dienstleistungen. Die Ergebnisse ge­
währCn Aufschluß über die realisierte Nachfrage der Haushalte 
am Markt, jelloch nidit üLer deren Gesamtverb_raud1. Zur 
Ergänzung werden daher in der Tabelle 3 (Spalte 2 und 3) 
die außerhall:i des Budgets notierten und mit Einzelhandels­
preisen bewerteten Sachgeschenke von Dritten und Sachzu­
gänge aus Eigenbewirtschaftung aufgeführt. In Spalte 1 sind 
die Ausgaben der Haushalte für Sadigesdienke an Dritte 
enthalten. Um den tatsäd1lichcn privaten Bedarf (aoweit aich 
dieser im Rahmen der angewandten Buchführungsmethode 
erfassen läßt) zu errcdmen, müssen von den im Haushalts­
budget aufgeführten Beträgen die· Ausgaben für Sachge­
sd1enke an Dritte abgezogen, die Zugänge an Sachgeschenken 
und Erzeugnissen aus Eigenhewirtschaftung hinzugezählt 
werden. 

Die Zahlen lassen erkennen, daß die Ausgahen für Sad,­
gesdi.enke an Dritte (14,95 DM) erheblicli niedriger waren als 
die von den Haushalten selbst empfangenen Sad1gesd1enkc 
(39,79 DM), Als Erzeugnisse aus Eigenbewirtschaftung wurden 
neben. Nahrungsmitteln im Wert von 8,67 DM nur gering­
fügige Mengen anderer Produkte (Holz vom eigenen Wald 

sowie selhstgezüchtcte Zierpßanzen und Blumen) verbud1t1 

die im Durcl1sdmittsergebnis keine nennenswerte Bedeutung 
besaßen. 

A.nsstattu.ne der Hanshalte mit Iangle:t,lgen 
GebranchagUter:n 

Die Angaben in Tabelle 4 zeigen, inwieweit in den Haushal­
ten hocliwertige Gegens•tände vorhanden sind, die mand1erlei 
Annehmlichkeiten und Arbeitserleichterungen für die Haus­
frau bringen, bzw. der Bildung und Unterhaltung dienen oder 
zu Verkchrazwecken und für die Naclirichtenübermittluug 
verwendet werden. Am weitesten verbreitet waren unter den 
aufgeführten Gebrauclisgütern die Fahrräder, von denen die 
Einzelhaushalte im Durchsdmitt mehr als eines besaßen. Auf 
alle Haushalte fiel ferner durchschnittlich ein Radiogerät. Der 
Häufigkeit nach an dritter Stelle standen die Fotoapparate, 
Kühlschränke und Staubsauger, die jeweils iß 92 0/o aller Haus­
halte anzµtreffen waren. Bemerkenswert war auch der Anteil 
der Haushalte mit Fernsehgeräten (640/o). Schließlid1 sei noch 
auf die hohe Quote von Kraftw'agenhesitzern hingewiesen (an­
nähernd 48 °/o). Die Zal1len veransdiaulidten, daß es - nicht 
zuletzt dank der giinstigen Einkommensentwicklung in den 
vergangenen Jahren-- auch der mittleren Einkornmensschicl1t 
möglich war, durch 1len Kauf hochwertiger Gebrauchsgüter 11us 
dem Fortschritt der Technik in erfreulichem Umfang Nutzen 
zu ziehen. Dr. Gertrud Harsch 

Die Umsätze nnd ihre Besteuerung 1966 

Hau11t~rgehnissc nuffl t1cr wirtschaftliclu:n Gliederung 

Vorbemerkungen 

Auf Grund des Gesetzes über Steuerstatistiken vom 6. Pe­
zember 1966 (BGDI. I S. 66."i/666) ist im BunJesgehiet Und in 
Berlin (West) fiir ,las Kalemlerjahr 1966 eine Umsatzsteuer­
statistik in vereinfachter Form - wie für die Jahre 1955 his 
1961 untl 1964 - tlurchgefiihrt wonlcn. Nad1 Jem genannten 
Gesetz ist die Umsatzsteuerstatistik jedes zweite Kalender­
jahr, erstmals für das Juhr 1966, zu erheben. 

Die Finanzämter licfertent als Erhebungsunterlagen Stati­
stische Blätter in Form von Adremalisten (Formblatt A) oder 
gesonderten Adremablättern (Formblatt SO und SG), für die 
sie die Angaben größtenteils aus den Umsatzsteuer-Über­
wachungsbogen nach den Voranmeldungen (Steucrsoll) der 
Steuerpflichtigen zu cr/tnehmen hatten. Ahgelod1t wurden die 
Allgemeinen Zählhlätter (FormlJlatt A) und die Sonderzähl­
hlätter Organkreise (Formblatt SO), Die Angaben der Sonder­
ziihlLläner für die erfaßten Gebietskörperschaften (Formblatt 
SG) wurden auf die Allgemeinen ZählLlätter iibertragen. Ab­
weidtend vom Verfahren fiir die Erfassung der Orgsnkreise 
hei den früheren Erhebungen wurden die Angaben r'iir die 
Zeit vor Eintritt in den Organkreis und nach dem Aussd1eiden 
nus dem Organkreis nicht mehr zu den Angaben des Organ­
kreises fiir das Berichtsj.i.hr hinzugeredmet; aie waren viel­
mehr durch die Finanzämter jeweils getrennt auf Allgemei­
nen Zählblättern nad1zuwcisen. 

Auf die Umsatzsteuerstatistik wirkte sich hesonders die 
durch das 16. Gesetz zur Äntlerung des Umsatzsteuergesetzes 
vom 26. Mürz 1965 (BGBI. 1 S. 156 ff.) mit Wirkung vom 
1. Oktober 1964 cingcfiilarte Steucrhefreiung der forstwirt­
schaftlid1en Lieferungen durch Selbsterzeuger (liisher Steuer• 
s.i.tz 1,5 0/o) 11us. D11nclien ist noch die in demselhcn Gesetz mit 
Wirkung vom 1. April 1965 .i.ngeordnete Besteuerung der 
Lieferungen von Gas, Elcktrizitüt oder Würme (ausgenommen 
die Lieferungen zur gewerblichen Weilerverüußerung durch 
den Abnehmer) zum Steuersatz von ] ,5 0/o (bisher steuerfrei) 
zu nennen. Wie znr Erhclmng fiir das Jahr 196-1. wurden uuch 
1966 hundeseinheitlid1 alle Kleinunternehmen (einschl. Klcin-
1,etragsfiille nach § 67 UStDD) mit Jahresumsiitzen bis unter 

Gemliß F.rbß ,lr.s D,lF \'Om 9. Dezember ]9(i6 7.llr D11rd,riil1r11n~ ,lr.r IJm-
aatz!IP.L1r.r~t-11lis1ik (iir ,lus K11lc1ulcrjuhr 1966. · 

12 500 DM, bei freien Berufen, Handelsvertretern und Mak­
lern his unter 20 500 DM von der -Aufbereitung der Statistik 
ausgcsd1lossen. Nid1t erfaßt wurden ferner die nach § 4 
Ziff. 19 UStG steuerfreien landwirtsdrnftlichen und - erst­
malig 1966 - forstwirtschaftlichen Umsätze sowie die nicht 
unter diese Befreiungsvorsclirift fallenden Umsätze liis unter 
12 500 DM der land- und forstwirtsd1ahlicltcn Misd1hctriehe. 
Auch wurde wie hisl1cr auf die Erfassung der nach § 4 Ziff. 8 
UStG und § 33 UStDB steuerfreien Bankumsätze sowie der 
nach§ 4 Ziff. 9 UStG steuerfreien Versid1erungsumsätze ver­
zichtet. 

Zum Zwed..e eines möglichst genauen Vergleicl1s mit der 
Vorstatistik sind in der Ahhandlung die Ergebnisse des Jahres 

' 19642 entspredtend den Umsetzungen dargestellt worden, ,lie 
1965 und 1966 inshesondere durcli Zu- und Abgänge bei Or­
gankreisen und nachträglicl1e Berichtigungen von Ergelrnissen 
der Vorstatistik heclingt wurden. Die hiermit liekarrntgegc­
henen Hauptergehniss1: fiir Badcn-Wiirttcmherg sind His eml­
giiltig anzusehen. 

Gesamtergebnisse 

Die Gesamtzahl <ler 1966 in die Aufbereitung einbezogenen 
St.cuerpfliditigen· mit Jahresumsätzen von 12500 DM hzw. 
- bei freien Ilerufen, Handelsverlrcteru und Maklern -
20 500 DM und mcl1r lietrug 250 502. Somit ergibt sicl1 gegen­
iiher 1964 eine Vermehrung der Stcuerpflid1tigen um 2729 = 
1,1 °/o (1964 gegenüber 1962: + 3,70/o). Die weitere Zunahme 
der Zahl der Unternehmen resultiert nus dem Üherschuß ller 

· Zugänge iihcr die Ahgiinge, wobei wieder ein sicherlidt nicht 
unhcträcl1tlicher Teil d~r Zugänge auf bereils vorl1ande111: 
Unternehmen entfällt, die infolge Ühersd1rcitens der Frei­
grenzen in die sta"tistisehe Erfassung hineinwud1sc11. Die Ge­
rnmllw1siitze halicn 1966 infolge der in der zweilt:i-J J:ihrcs­
hälfte einsetzende~ Absd1wiichung des gesnmtwirtsd1aftlicl1e11 
Wud1stums die starke Zuwacl1srate des Jahres 1964 gegeniihcr 
1962 ( + 17,0 0/o) nicht erreicht. Sie erhöhten sich gegcniilicr 
1964 um 19,3 Mrd. DM = 14,6 0/o uuf 151,7 Mrd. DM. D.1s 

·Vmsat.zst,euersoll stieg 1966 µm 505 Mill. DM ::::: 14-,8 11/0 auf 

Vgl. S1,Hi!rl&d,e ßcrid<1c L JI 3 - j/M vom 25. April 1966 uncl S1a1i.Hi­
~•·hn M<11111is/,,:J1e /lu,ln1-Wiir11mulwr,;. llch 1 und 4/1966, S. J<J/2U J.zw. 
S. 116 ff. 
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